




Als der

Hochwohledle und Hochwohlgelahrte
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aus Freyberg
der Gottesgelahrheit eifrigſt Befliſſener

am 17. des Weinmonatn7s *t

die hochſte Wurde in der Weltweisheit
zu Wittenber gearuhmlichſt erlangte

261.etingerte fich
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aunn der: ebeẽnf alls vorfunfzig?Jahren

erhaltenen;: Magiſterwurde
“eeeund ſtattete zugleich
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ob ſey dem HERRNM! SObb ſeiner Gute!

Lob ſeiner Gnadenvollen Macht!

Mit Dankbegierigem Gemuthe

Sey ihm von mir dreyfaches Lob gebracht!

Jhm, der mich noch im grauen Alter
Mit jungen Adtlersflugeln ſchutzt,

11 Jhm, meinem machtigſten Erhalter,

AJ
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Dor, wie dep treuſte Stab, die wanken Tritte ſtutt!
JD

J 5
J

chon funfzigmal hat Fluß und Heide
IJ Der Froſte ſtrenge Laſt wveſchwert: S

So vft iſt quch:im bunten Kleide
Der junge. fül dem ſr Matten zugekehrt:

So oft qus gSeegenuichen PFeldern

n
Die gelbe Ceres weggeruckt, J

1 Und funfzigmal belaubten  Waldern
14

Der halbverwelkte Schmuck vom Herbſte abgepfuckt;
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GuZAlis mich. iderro Schmurk  Der: weifen Schonen

Die au  der wahren Weisheit pfuhrt,
m Ap

h5 *eĩ Durch Schrodters Hand, in Leucoris gzziert. a)

.*r Dhiech Sſchrodternl Veſſgn ·teſchinttue
S 1 4

Noch itzt mein Auge Thranen weiht,
Und Deſſen Ruhm! ihlt: deſtenn Fuge

Wrrdient, daßi Jhn die Welt in. Enkeln noch ·erneut.

ddo]hnnnnnnnnnntI Zu meines Fleiſſes Zweck gemacht,
J

uul Und mit geſchtiebnen Captalen,

g“

Beh ſaurem Schweis,idasn Leben hingebracht,

jJ Da uwich des Schulſtaubs. harte Burde
J

 6 ô—2r  Ê e eerate aeee— JHBereits verſchledne Jahr beſchwert, by

ſu
J Ward mir der gWeishait! hochſte Wuibe J
i Bey Seinem  Deranat  von. Geiner: Hand verehrt.

o) Der ſeel. Herr Profeſſor Sthrodter ward 1708. den 1. des Map
alteſter Adjunctus philoiophiſchen Facultat Decauus, und

J in eben dieſem Jabre auſſerordenülicher kehrer der mathematiſchen Wiſſen

ſchaften. Er ertheilte daher den 17. des Weinmonats 44. Candidaten die
hoehſte Wurde in der Weltweisheit, unter welchen ich mich damals befand.

b) Nachdem ich 1712. unter dem Verſitze des ſeel. Herrn Profeſſor

e dem Pfarrer in Harthau uber Chemnitz, dem ſeel. Herrn M. G. E Mul
1.n. ind ſa dann 1715. und 1716. bed dem Herrn Lieutenant Oberkampf



daoß der abgelebte Alte,

O daß Er nur noch kurze Zeit
Auf der verlaßnen Erde wallte!

Er fuhlte itzt die großte Zartlichkeit.

Wenn Er als Rector e) hier erfahren,

Was Jhn im TDode noch entzuckt,

Daß, gleichwie Er vor funfzig Jahren,
Voritzt Sein wukdger Sohn der Weisheit Sohne ſchmuckt. a)

daß Jhn doch der Vorſicht Fugen

Den Freudentag nicht ſehen laßt!

Wie wollt ich mich. mit. Jhm vergnugen!
Wir feyerten ein doppelt Jubelfeſt.

Es wurde wohl in! allen Tempeln,
J'

Die nur der Weisheit Prieſter woihn,
Gewiß von ſeltenen Exempeln

Das allerſeltenſte bey grauen. Zeiten ſeyn.

Sa Du, o FREuUN9D, erhabne Proben

Von Deiner Wiſſenſchaft gezeigt: d

Wird auch Dein. Glanzn und Werth erhoben,
Jndem Dein Fuß vr Ei bah beſt

Giebt Dir des groſſen? Schroödters: Soha, di
Jn dem des Vaters Nachruhm iebet,
Fur Deinen muntern Fleis der Pallas Chirenlohn.

J

—u trittſt den Weg zu Ehrenſtuffen
Mit wiederholten Schritten an,“

Und, weil Dich Gluek und Wieisheit rrffen,
Wirſt Du Dich bald, dem hochſten Gipfeh nahn.
Der wackre Ruhnr, der ſtarke Seegen,
Und was vom Voi ER erblich bleibt,

Begleitet Dich auf dieſen Wegen
Und ſtiftet Dir ein Mahl, das keine Zeit gerreibt.

fen informirt, und nach der Zeit allhier verſchiedene, auch vornehme Schola
ren, in der Arithmetic unterwieſen, An. 1722. eine Anweiſung zur Rechenkunſt
zum erſtenmal, und 1729. zum andernmal in den Druck gegeben, darbey in
allen Buchdruckereyen allhier corrigiret, bis ich im Jahr 1733. an hieſiger
Stadtſchule befordert wurde.

c) Der ſeel. Herr Profeſſor Schrodter war Rector Magnifieus erſtlich
1716. hernach 1740. itzo ware ers zum drittenmal.

d) Denn er ertheilte 35. Candidaten die hochſte Wurde in der Welt
weisheit, unter denen ſich Herr Grulich befand.

e) Herr Gralich diſputirte 1755. unter dem Vorſitze des Herrn Adh.
Hennens allbier in Wittenbera,

in. jren n  eigt.! n.
Da Du nach Wiisheit' ſtets geſttebett ic
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SEs gonne Dir ein heitres Glucke

Noch bis auf ungezahlte Zeit

Des theuren VATERS. ſanfte Blicke,
Bey junger Luſt und ſtarker Munterkeit.

Der Hochſte ſtatke Geiſt und Glieder,

Und uberſchate GRuegCHS Haus
Mit ſeinem ſchutzenden Gefieder,

Und gieſſe taglich mehr des Seegens Strome aus.

cæe
Ko, wie mit, dichtverwachſnen Zweigen

Der Berge Ruhm, die Ceder, ſteigt:

So muſſeſt Du an NRuhme ſteigen,
Den ſchon Dein Fleis in grunem Wachsthum. zeigt.

Sey lange, trotz der Zeiten Raubelel

Jn groſſern Grad,. als ich, dbegluckt,

Da mich auch in bejahrtem Staube 43
Die langgeſchleppte. Laſt. der; niedern Schulen druckt

Cc ein guunherrucktet. Wohlergeheg o 2

Soll feſter, als auf Felſen, ſtehn D

Und nie, (Gott hort der Alten; Flehen!l)
Ein Unglucksſturm. Dein feſtes Gluck, verwehn.

O ſah ich noch Dein:, funftig Gluckel Cun
Jedoch, ich bin Jes Sehens ſatt; J
Jch werfe deſto ſtarkre Blicke,
Da ich genug geleht Hauf meine- Ruheſtatt.
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	Als der Hochwohledle und Wohlgelahrte Herr Johann Anastasius Grulich aus Freyberg der Gottesgelahrheit eifrigst Beflissener am 17. des Weinmonats 1758. die höchste Würde in der Weltweisheit zu Wittenberg rühmlichst erlangte erinnerte sich der ebenfalls von funfzig Jahren erhaltenen Magisterwürde und stattete zugleich seinen ... Glückwunsch in folgenden Zeilen ab M. Johann George Lieberwirth, Torgaviensis fünfter Kollega an dasiger Stadtschule
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